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In lan d. 


Berlin den 15. März. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem regierenden Herzog von Naſſau 
den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, den Kreis⸗ 
Juſtizrath und Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Direktor 
zu Hirſchberg, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Mandel, 
u letztgedachter Eigenſchaft an das Ober⸗Landes⸗ 
gericht zu Breslau zurückzuverſetzen. * 

Se. Majeftät der König haben den Kammerge⸗ 
richts⸗ Aſſeſſor und Aſſeſſor des hieſigen Landgerichts, 
Richard, zum Landgerichts-Rath zu ernennen 

geruht. 


Der bei den Gerichts-Kommiſſionen in Bitterfeld 
und Zörbig angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Geißler 
iſt zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Naumburg ernannt, und mit Bei⸗ 
behaltung ſeines Wohnſitzes in Bitterfeld als Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius zur Praxis bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 
ven: zu Delitzſch und den ſaͤmmtlichen in deſſen 

ezirke belegenen Patrimonial⸗Gerichten verſtattet. 


Aus Il an d. 


Frankreich. 

Paris den 10. März Es iſt ſicher, daß Herrn 
Dupin das Portefeuille der Juſtiz mehrmals an⸗ 
geboten worden. Erſt nach ſeiner wiederholten Wei⸗ 
gerung iſt es Hrn. Vivien überſandt worden. Im 
Augenblick, wo das definitive Verzeichniß des neuen 
Finifteriums geſchloſſen werden Pole, fragte Hr. 
Ealmon den Hrn. Dupin, um fein letztes Wort. 
ik kein letztes Wort — antwortete Hr. Dupin — 

wie mein erſtes.““ Was die Motive feiner Weis 


dieſen Umfug zu verüben, wurden fie dur 


Dienſtag den 17. März. | 0 


gerung betrifft, fo hat Hr. Dupin ſich auf bie Er⸗ 


lärung befchränft, daß die Zuſammenſetzung des 
neuen Kabinets ihn nicht zufrieden ſtellte. f 

Herr Thiers laßt fein Hotel und namentlich die 
Gemaͤcher ſeiner Gattin, mit einem wahrhaft orien⸗ 
taliſchen Luxus verzieren. Die ganze Dienerſchaft 
iſt vom Kopf bis zu Fuß ganz ſchwarz à la fran- 
gaise gekleidet worden; die Huiſſiers und Kammer⸗ 
diener ſind gepudert. 0 

Der Herzog v. Orleans wird am 28. d. nach 
Afrika abgehen. 

Der Feldherr Abdel-Kader's, el Barkanf, den 
man für vergiftet oder erdroſſelt ausgegeben hat, 
befindet ſich vollkommen wohl und zieht jetzt Trup⸗ 
pen in der Provinz Konſtantineh zuſammen. 
Die Inſtruction des Buonapartiſchen Complottes 
iſt nun endlich beendigt: 15 bis 20 Perſonen dürfe 
ten vor die Aſſiſen verwieſen werden. 

Unter den erſten wahrſcheinlichen Handlungen des 
Miniſteriums bezeichnet man den Abſchluß des 
Handelsvertrages mit England und die Zuruͤcknahme 
des Zuckergeſetzes. f a 

Vorgeſtern iſt es in St. Denis unruhig herge⸗ 
gangen. Es iſt namlich von alter Zeit her dort 
Sitte, am Aſchermittwoch Strohmaͤnner zu ver⸗ 
brennen, welche bekannte Perſonen des Orts 
ſtellen. Der Maire hatte dieß verboten, da | 
aber dennoch 4 bis 500 Perſonen verſammelten, um 
ch Linien⸗ 
truppen zerſtreut. Man warf bereits mit Steinen 
nach den Soldaten, als der Maire einſchritt und 
die Ruhe herſtellte. “ 

Der Commerce behauptet, Preußen verpropians 


tire feine feſten Pläße an der Franzoͤſiſchen und der 


Belgiſchen Graͤnze. 


un % 


/ Spanien. f 

Madrid den 1. März. In Folge des Belage⸗ 
rungszuſtandes haben verſchiedene Verhaftungen 
ſtatt gefunden. Namentlich führt man die HH. Eli⸗ 
zaicirs, Seco und Rodriguez an, die in den Vor⸗ 
fallen vom 24. v. M. fi wohl auf offener Straße, 
wie im Sitzungsſaal eine Rolle gefpielt haben ſol⸗ 
len. Mehrere Andere, die man in der nämlichen 
Abſicht geſucht, ſeien — heißt es — nicht wieder 
in ihre Wohnungen zurückgekehrt. 

Eine Korreſpondenz der „Augsb. Allg. Zeitung“ 
beſagt: „Der neue Verſuch, die Fahne des Auf⸗ 
ruhrs in Bizcaya aufzupflanzen, iſt auf das voll: 
ftändigfte mißlungen, und iſt, weit entfernt, bei 
der Bevölkerung Anklang zu finden, von dieſer 
ſelbſt unterdrückt worden. Caſtor de Andechaga, 
fruͤherhin einer der ausgezeichnetſten Vertheidiger 
des Don Carlos, zog, ſeinem neuen Eide treu, 
zur Verfolgung der Rebellen aus, und die Mehrzahl 
derſelben lieferte ſich freiwillig in ſeine Haͤnde, nach⸗ 
dem er ihnen die Erhaltung ihres Lebens zugeſagt 
hatte. Einer der Anfuͤhrer der Rebellen, D. Bo⸗ 
nifacio Gomez, ſoll auf dem Wege hierher ſein, 
um ſich der Königin zu Fügen zu werfen.“ 

Saragoſſa den 3. März. Das Ecco del 
Arragon berichtet, daß das Gerücht von der Ein⸗ 
nahme von Aliaga verbreitet ſei. - 

Spaniſche Gränze. Das Ecco del Arra- 
gon vom 1. März enthält Folgendes aus Mequi⸗ 
nenza: „Ich habe von. einer alles Vertrauens wür⸗ 
digen Perſon erfahren, dieſelbe habe am 23. v. M. 
eine Unterredung mit Cabrera zu Remiſaret gehabt, 
das eine Stunde von Mora am Ebro entlegen iſt, 


und wohin er ſich auf ein, oder zwei Monate bege⸗ 


ben hat, um daſelbſt die Zeit ſeiner cr Gene: 
fung abzuwarten. Er ſchien ziemlich hergeſtellt, 
nur war er noch ſehr blaß und hatte alle ſeine Haare 
verloren. Er hatte einen zahlreichen Generalſtab, 
aber wenig Truppen bei ſich. Cabrera ſchiffte ih) 
zu Cherta ein und fuhr den Fluß bis nach Mira⸗ 
bella, 2 Lieues von Mora, hinab. Man hatte 
daſelbſt große Vorbereitungen zu ſeinem Empfange 
getroffen, Tänze, Triumphbogen und Feuerwerke 
waren vorbereitet worden. Bei ihm war ſeine ganze 

amilie. In Mora erwartete man am 24. oder 
25, v. Balmaſeda, der aus Catalonien kommt.“ 
Später haben wir erfahren, daß Cabrera ſich am 
20. zu Valderrobles befand und daß er Mora ver⸗ 
taffen, und ſich nach Cantaoleja und Morella ge⸗ 


wandt habe. 


Das Memorial des Pyrenées vom 3. Maͤrz 


enthält Folgendes: „Der Madrider Briefcourier, 


der heute eintreffen ſollte, fehlt; wir haben nur 


Nachrichten aus Saragoſſa erhalten. Eine Bande 


pon 400 Reitern unterbricht die Verbindungen mit 


Madrid. Es waͤre ſehr u wunſchen, — beſonders 
unter den jetzigen U 


aden — die Regierung 
ſchickte hinreichende Truppen in dieſen Theil von 


nie wieder herbeiführen. zu konnen. 
Habs burg hat nie aufgehl 
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Aragonjen, um die Verbindungen mit Frankreich 
zu erhalten.“ f 
, d r t u * 4. 

Liſſabon den 24. Febr. In der Deputirten⸗ 
Kammer wird noch immer über die Antworts⸗ 
Adreſſe mit vieler Bitterkeit debattirt, und die 
Verhaͤltniſſe zu England bilden nach wie vor das 
Haupt⸗Thema. 

Im Diario vom 21ſten wird folgender Auszug 
aus einer Depeſche des Gouverneurs der Inſel St. 
Thomas bekannt gemacht; „Da der tapfere Com⸗ 
mandeur Cardoſo von der Kriegs-Brigg „Tejo“ 
erfahren hatte, daß die Engliſchen Kreuzer es wag⸗ 
ten, unter den Kanonen unſerer Feſtung Schiffe zu 
durchſuchen, ſchickte er bei der Ankunft des kom⸗ 
mandirenden Offiziers der Engliſchen Kreuzer in 
dem Hafen ſogleich ſeinen erſten Lieutenant ab, um 
eine Erklarung über dieſes Benehmen zu fordern. 


Der Engliſche Commandeur machte alle Entſchul⸗ 


digungen, gab zu, daß Lieutenant Roß vom Schiffe 
„Curlew“ unangemeſſen gehandelt habe, und ſagte, 
er wuͤrde eine Brigg nach dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung mit einem Briefe an Capitain lliot 
ſchicken und um die Entfernung des Lieutenant Roß 
von der Station bitten.“ 
Niederlande. 

Amſterdam den 6. März Der Koͤnig und 
die Königliche Familie wurden geſtern im Stadt⸗ 
Theater mit wahrhaft begeifterten Jubel von dem 
zahlreich verſammelten Publikum begruͤßt. 

Herr van dane Inſpecteur des Niederländi⸗ 
ſchen Schatzes, iſt bereits wieder von Bruͤſſel nach 
dem Haag abgereiſt und überbringt die erſte Zah⸗ 
lung des Niederländiſchen Gouvernements in Ges 
mäßheit des Traktats vom Jahre 1839. 

5 ae enen 

Brüffel den 9. März. Der Belgiſche Geſandte 
am Engliſchen Hofe, Herr Sylvan van de Weyer, 
iſt mit ſeiner jungen, ſchoͤnen und reichen Gemahlin 
hier angekommen, und der vor kaum zehn Jahren 
auf einem beſcheidenen Stübchen wohnende Stadt⸗ 
Bibliothekar hat nebſt feinem zahlreichen Gefolge 
eines der groͤßten Hotels bezogen. Bei der letzten 
Hof⸗ Fete iſt Pet de Weyer vorgeſtellt worden. 

Deut 


5 Deut ſchlan d. 

Es ſcheint ſich zu beitätigen, daß der Bundes⸗ 
tag ſich noch einmal mit der Hannoverſchen 
Frage beſchäͤftigen wird. Wenigſtens darf man 
annehmen, daß die Acten noch nicht völlig geſchloſ⸗ 
ſen ſeien, wie von anderer Seite her behauptet 
worden iſt. ö 1 2 

Viele Senſation machen Privatbriefe aus der 
Schweiz, denen zufolge dieſe Republik weiter als 
je davon entfernt wäre, die alte Cantons⸗Harmo⸗ 
Das Haus 
rt, Einfluß auf die Eid⸗ 
genoſſenſchaft zu üben, ſelbſt ſeit dem Jahre 1830 
nicht. Da es im Gefammt.s Intereſſe Europa's 


Bee 


5 
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liegt, daß die Schweizeriſchen Verhältniſſe die al⸗ 
ten bleiben, dürften vielleicht Schritte geſchehen, 
die den drohenden Störungen in denſelben vorzubeu⸗ 
gen vermoͤgen. 

Die ſaͤmmtlichen geiſtlichen Mitglieder der Baye⸗ 
riſchen Deputirten-Kammer, Katholiken wie Pro- 
teſtanten, haben eine ſehr ernſte Eingabe uͤber den 
ſittlichen und religioͤſen 
Volks bei der Ständeverſammlung eingereicht. Es 
wird darin durch Thatſachen nachgewieſen, wie mit 
jedem Jahr die Unſittlichkeit unter dem Volke ver⸗ 
zehrender um ſich greife, und daß dieſe wachſende 
Entſittlichung nur mit Schrecken enden koͤnne. Als 
der tiefſte Grund dieſer moraliſchen Geſunkenheit 
wird zunächft der überall ſichtbare Mangel an wah⸗ 
rer Religiofität bezeichnet und es ſey alles aufzu⸗ 
bieten, dieſe zu heben. Beſonders noͤthig ſey es, 
gegen die außerehelichen Ausſchweifungen ſtrenger 
als bisher einzuſchreiten, die vielen Tanzbeluſtigun⸗ 
gen zu beſchraͤnken, die vernachläffigte Kindererzie⸗ 
hung beſſer zu uͤberwachen, die Dienſtboten in be⸗ 
fondere Aufſicht zu nehmen, das heilloſe Romanen 
leſen zu verdrängen und ein umfaſſendes Sonntags⸗ 
geſetz zu erlaſſen. Die Eingabe wurde von der 
Kammer dem Miniſter des Innern übergeben und 
zu weiterer Würdigung dringend empfohlen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 7. März. (Privatm. Bresl. Ztg.) 
Se. Majeftät der König von Sachſen wurde bei 
feiner Ankunft in der Burg von allen hier anweſen⸗ 
den Erzherzogen empfangen. Der Erzherzog Franz 
Carl war Se. Mojeftät entgegengefahren. — Er 
beobachtet das ſtrengſte Incognito und ſoll bis den 
14. d. hier verweilen. Alle Gerüchte, daß dieſe 
Reiſe politiſche Beweggründe zum Grunde hätten, 
ſcheinen grundlos. — Graf Montbel verweilt noch 
hier. Die Speraoge von Bordeaux und Angouleme 
werden im Monat Mai ihren Sommer Aufenthalt 
in Kirchberg nehmen. Die Herzogin von Berry 
verweilt in Gratz. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Palatinus hat ſich von ſeiner Unpaͤßlichkeit 
bereits wieder erholt. — Einem Gerücht zufolge 
fol ein Vermählungs-Projekt der Braſilianiſchen 
Prinzeſſin Januaria mit einem Infanten, Sohn 
des Infanten Francesco de Paula, vereitelt und da⸗ 

egen ein anderes mit einem Deutſchen Prinzen im 
erk begriffen ſeyn. — Wir haben fortwaͤhrend 
eine Kälte von 8 bis 10 Grad. Die Dampfſchif⸗ 
fahrt hat indeſſen trotz dem nach Peſth wieder be⸗ 
gonnen, weil die Donau von Eis frei A 

Preßburg den 29. Febr. (Nürnb. K.) Geſtern 
war die hoͤchſt intereſſante Sitzung bei der Stände: 
aid, welche von Seiten des Reichstags über die 

chtung der Eiſenbahnen in Ungarn entſchied. Die 
Debatten waren warm, ja Anfangs hitzig, indem 

ie Komitate auf den beiderſeitigen Donau =» Ufern 
natürlich die Vorthelle für ſich zu erringen beſtrebt 
waren. Die Mehrheit der Stimmen zeigte ſich je⸗ 


Zuſtand des Bayeriſchen 


doch bald fuͤr die Linie auf der linken Seite, ſo wie 

dieſer Beſchluß auch der größeren Hälfte der auf 

genannter Seite liegenden Landestheile entſpricht. 
Run Kork 

Konſtantinopel den 19. Febr. (Privatm. d. 
Bresl. Ztg.) Der Vezir Chosrew Paſcha hat bes 
reits die fremden Botſchafter empfangen. Graf 
Pontois hatte nach Eingang von Berichten vom 
Grafen Sercey aus Erzerum eine lange Conferenz 
mit ihm. — Nach Berichten aus dem Lager des 
Hafiz Paſcha vom 6. d. hat Sadoulah Paſcha das 
Kommando in Orfa und Diarbekir übernommen 
und den Hatti⸗Scheriff von Guͤlhane alldort pu⸗ 
bliciren laſſen. Nach Berichten aus Alexandrien 
vom 10. d. hat der Perſiſche Geſandte Mehmet 
Chan dem Vice⸗Koͤnig koſtbare Geſchenke, im Werth 
von 6000 Talaris, uͤberbracht. Man meldet eben⸗ 
falls von dort, daß der Vice⸗Koͤnig, nach Eingang 
der Anzeige von ſeinem Agenten aus Paris, welche 
er Tags zuvor erhielt, daß Herr von Brunnow mit 
feinen Angriffs-Projecten in London nicht reuſſirt 
habe, die Beduinen-Chefs zu ſich entbieten ließ, 
um ſie zu einer allgemeinen Bewaffnung zu bewegen. 
Mehmet Ali ſetzt ſeine kriegeriſche Sprache gegen 
die Conſuln fort und hat dem Preußiſchen Conſul 
Wagner unumwunden erklart, daß Herrn v. Bruns 
nows Miſſion in London manquirt ſei. 

Ueber die letzten Berichte, welche der Londoner 
Morning- Chronicle aus Konſtantinopel zuge⸗ 
gangen fad, bemerkt dieſes Blatt: „Die Berichte 
enthalten die Nachricht von der Halsſtarrigkeit des 
Schachs von Perſien und von ſeiner Abſicht, 
ſich mit Chiwa (2) und Buchara und mit Do 
Mohammed und Sultan Kamram gegen die 
Engländer zu verbinden. Es iſt ein unnuͤtzes Be⸗ 
mühen, Urſachen für dieſe oder jene Politik von 
Seiten der Orientaliſchen Fürſten auffinden zu 
wollen. Thorheit, Grille oder die Worte eines 
Schmeichlers haben oft mehr Einfluß darauf, als 
Vorſicht und Berechnung. Der junge Schach von 
Perſien ſcheint unruhig, leidenſchaftlich und kampf⸗ 
liebend, ein Charakter, der, an der Spitze eines 
ſchwachen Reiches, zur Selbfivernichtung führen 


muß. a 
Das Journal de Smyrne berichtet aus Ad ria⸗ 
nopel ein Ereigniß ähnlicher Art, wie es dem 
Trauerſpiele, „der 24. Februar“, und anderen Dra⸗ 
men als Stoff gedient. Ein Türkifcher Soldat 
war namlich nach zwölfjähtiger Abweſenheit in feine 
Heimath zurückgekehrt und hatte unerkannt ein 
Nachtquartier bei feiner Mutter geſucht, der, ſo 
wie den übrigen Verwandten, er ſich erſt am fol: 
enden Tage zu erkennen geben wollte. Durch den 
eichthum des Fremdlings gereizt, ermordete die 
Mutter in der Nacht den eigenen Sohn. Am Mor⸗ 
en darauf wurde dieſer von feiner Schweſter aufs 
geſucht, die bereits von ſeiner Ankunft unterrichtet 
war, und nunmehr klärte ſich das furchterliche Erz 
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eigniß auf, das jetzt von dem Richter näher unters 
ſucht wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man ſchreibt aus Berlin: Dem Vernehmen nach, 
hat die Berliuer⸗-Potsdamer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
darum nachgeſucht, für eine Eiſenbahn nach Ham⸗ 
burg, und zwar über Brandenburg, das Nivellement 
aufnehmen zu laſſen. Die Kur- und Haupſtadt 
wird dieſe Nachricht mit Feeuden vernehmen. Die 
Wünſche für die Verlängerung der Potsdamer Ei⸗ 
ſenbahn nach Brandenburg ſind zahlreich und ge⸗ 
recht. In Belgien hat man bei den Eiſenbahn⸗ 
bauten vor Allem darauf geſehen, daß keine bedeus 
tende Stadt des Landes umgangen wurde. 

Man ſchreibt aus Erfurt, daß ein Herr v. 
Recknau, der ſich in Amerika niedergelaſſen hat, 
im vorigen Jahre unter anderen Sämereien und 
Pflanzen den Samen zu einem merkwuͤrdigen 
Knollengewaͤchs von daher eingeſandt, das ſich 
vortrefflich in Deutſchland zu acclimatiſiren ſcheint 
und reichliche Früchte, eine Art wohlſchmeckender 
kleiner Aepfel trägt, die ungekocht genoſſen werden 
können. Die Wurzel beſteht aus Knollen, die eine 
außerordentliche Menge weichen Nahrungsſtoff ent 
halten und den Kartoffeln keinesweges nachſtehen. 
Auch der Stamm der Pflanze iſt fuͤr die Haus⸗ 
und Landwirthſchaft brauchbar, da derſelbe mit 
großem Appetit vom Rindvieh verzehrt wird. 
Aus einem Ausſchreiben der Koͤnigl. Regierung 
von Oberfranken geht hervor, daß die bis jetzt vom 
In- und Auslande eingegangenen Beiträge zu ei: 
nem Denkmal für Jean Paul kaum erſt den 
ſechſten Theil der Koſten dieſes Denkmals (8000 
Fl.) betragen. 
— --- 22 

Publican dum. 

Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ge: 
bracht, daß der Floͤßzoll, welcher bisher von der 
Stadt Poſen von allen die hieſige Warthabruͤcke 
paſſirenden Floͤßen und mit Holz beladenen Kaͤhnen 
erhoben worden, aufgehoben iſt und vom 1ſten Ja⸗ 
nuar d. J. ab nicht mehr entrichtet werden darf. 
Poſen den 12. Maͤrz 1340. 

Koͤnigl. Preußiſcht Regierung J. 
Warnung für ZJückerſtederei ⸗ Belitzer. 

In einer Zuckerſiederei des hieſigen Regierungs—⸗ 
5 rks fand man am 12ten December v. J. des 

orgens 5 Arbeiter durch den Dunſt, welcher ſich 
aus den in Gluth gerathenen Knochenkohlen in dem 
Knochenhauſe der Fabrit entwickelt hatte, erſtickt. 
Vier diefer Verunglückten hatten ihre Schlafſtelle 
in dem Knochenhauſe, und zwar in demſelben Rau⸗ 
me, in welchem unfern dem Gluͤhofen die Kohlen 
aufgeſchichtet lagen. Der Fünfte wor erſt in der 

he des oben bezeichneten Tages in dieſen Raum 
etreten. 


- 


Man fand die Verunglückten in einen dicken 
Dampf gehuͤllt und die Kohlen ſchwaͤlend, konnte 
aber nicht ermitteln, auf welche Weiſe die letztern 
in Gluth gerathen waren. a 

Indem wir dieſen traurigen Vorfall bekannt ma⸗ 
chen, hoffen wir, bei den Beſitzern und Aufſehern 
von Zuckerſiedereien, fo wie bei den in ſolchen Fa⸗ 
briken angeſtellten Arbeitern eine beſondere Vorſicht 
in Behandlung und Aufſichtung der Knochenkoh⸗ 
len zu erregen, ſondern auch die erſteren zu veran- 
laſſen, für die Schlafſtellen der letztern beſondere, 
von dem Kohlen-Depot getrennte Räume einzu⸗ 
richten. 

Gleichzeitig machen wir die Fabrikherren und Auf⸗ 
ſeher für kuͤnftige derartige, aus Vernachlaͤſſigung 
der ihnen obliegenden Vorſicht hervorgehende Uns 
gluͤcksfaͤlle verantwortlich. 

Poſen den 8. Maͤrz 1840. 


Königl. Regierung. Abtheilung des Fnnern. 
ekannt machung. 


Die Lieferung der zur diesjährigen Uebung der 
Escadron des Landwehr-Bataillons Nro. 38. von 
der Stadt zu geſtellenden Pferde ſoll durch Lieita⸗ 
tion an den Mindeſtfordernden ausgethan werden. 

Der diesfaͤllige Termin iſt in unſerem Seſſions⸗ 
Saale auf 7 

den Zten k. M. Vormittags 11 Uhr 
anberaumt worden, wozu diejenigen, welche geneigt 
find, die Lieferung zu übernehmen, mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß die Lieitations⸗Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur eingefehen werden 
koͤnnen. Poſen den 6. März 1840, 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verpachtung des zum Pawlo w⸗ 
skiſchen Erbpachts-Vorwerk Wilde gehoͤrigen 
Krug ⸗Verlagrechts auf die zur Stadt Pofen gehoͤ⸗ 
rigen Kaͤmmerei-Doͤrfer, für den Zeitraum vom 
iſten April d. J. bis zum 1ſten April 1841, haben 
wir einen Termin auf 
den 30ſten März cur. Vormittags 

um 11 Uhr 

vor dem Deputirten Friedensrichter Krauthöfer 
in unſerm Geſchaͤfts-Lokale anberaumt. Pacht⸗ 
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß eine Pacht: Caution von 20 Rthlr. zu erlegen 
und die Pacht praͤnumerando zu zahlen iſt. 
Poſen den 13. März 1840. . 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadfgericht. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich von heute ab für meine Frau Sara Kos 
bliner geb. Iſrael keine Schulden mehr bezahle 
und bitte daher, ihr fuͤr meine Rechnung weder 
baares Geld noch Waaren zu verabfolgen, da ſie 
eine Verſchwenderin if, 

Kornik den 10. März 1840. 

i H. Kobliner. 


Be 


